Dam 


Donnerſtag, den 30. Juni. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Ahr, 
it Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
1 Inserate, pro Spaftzeife 9 Pfge., 
erden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
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29 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 


Portechaisengasse No. 5. 


wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


pro Quartal 1 Thlr. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


— 

den Das nächſte, morgen Freitag 
Ju li erſcheinende 

wird Danziger Dampfboot“ 

Sa gegen Vorzeigung der neuen 


—hents Karte ausgegeben. 
A 


u A 
Mprüche politifcher Weisheit. 


tea J f 8 
au, ws dien einer allgemeinen politiſchen Auf⸗ 
Gel „die That aus That wie im Sturme geboren 
{u u mander widerſprechendſten Anſichten ſich 
lan ctun verſchaffen ſuchen und jeder neue Tag neue 
zu be nchig und Sorgen heraufführt, iſt es beſon⸗ 
N. eleben den innern Sinn zu ſtärken, den Muth 
Bar werden nd die Zuverſicht aufrecht zu erhalten. 
hichte N zu dieſem Zwecke in den Büchern der 
der ſprüch. ets reiche Quellen finden; doch auch die 
IM Politit großer Männer, die ſich auf dem Felde 
chen eite iche Erfahrung erworben, erſcheinen in 
w imben nicht felten wie Compaß und Stern 
wal ſolgendeegtem Meere. Es dürften deßhalb auch 
"tig e Ausſprüche von Edmund Burke gegen: 


gewiß f 
ſſichert fen überal einer willkommenen Aufnahme 


. Ni 
5 Se ſind wir berechtigt, unſer Vaterland 
N zu ickſale zu überlaſſen, oder zu handeln 

ichen rathen, als habe es keine Huͤlfsquellen 
ge be gewohnliche Mittel nicht aus, werden ans 
aufslig orfpringen. Niemals darf die bürgerliche 
au 1 für unheilbar gelten; doch ſtehen wir 
ein eit; 
Un, ige aber auch eine irre, kriechende Klugheit, 
Roy, her 19 nicht der Vorſicht, ſondern der Furcht. 
näſſang, du fein, muß man geehrt werden. Macht, 
Aug, era Dtung laſſen ſich nicht erbetteln, fie 

vor ihelt werden. Manche ſuchen eine Zu⸗ 

ten ban Furcht in der Furcht ſelbſt, und 
ache der Oeinde Nachgiebigkeit als die einzige 
er ungad, ſo verbeit. — Beherrſchen wir unſern 

mit un do fü find wir reich und frei; beherrſcht 

dern ei nd wir arm. Der Feind erkauft uns 

bleibe benen Schätzen.“ 

Wa = dien ſollen nicht ſich ſelbſt überlaffen 

nter 10 

nicht gang. finden ſich Schlechtere zu Scham und 
teieb auch gr 

ners e Vor 5 
zum „Jun Nr 

n Krie u 


großer Unruhen. Es giebt eine muthige 


Die 


Reit ag ſich Vereinzelnde verfällt in Ab⸗ 
rd en Wün r ein Volk aufſtachelt zu unange⸗ 
ſcwg von ihm abe (ſei es für Krieg oder Frieden), 
erdammt werden. Wer dem Volke 
von 
ohne früher Fand Krieg läßt ein Volk nie da, 
i u Er ſoll nie begonnen werden 
Unentſchlo gung, welche aber nicht in 
9. fe ihren oſſenheit, ſondern zu feſten Ent⸗ 
Up fein wie ei Pe Friede kann jo unver⸗ 
el en ma rleg, und Kleinmuth vermehrt 
ür ia entfliehen will. Krieg ſoll 
; 8 unſere Freunde, 
; ur di it: 
EM Gitelki, in Verbrechen h 
m 


Dom Ariegsſchauplatze. 


Paris, 28. Juni. Der Kaiſer hat am 25. d. einen 
Tagesbefehl an die Armee erlaffen, in welchem der⸗ 
ſelbe das Reſultat der Schlacht bei Solferino 
mittheilt, und der mit den Worten ſchließt, daß das 
Blut für den Ruhm Frankreichs und für das Glück 
der Völker nicht unnütz vergoſſen worden fei. 

— Auf die Ungeduld der hieſigen Bevölkerung 
über den Mangel an genaueren Nachrichten vom 
Kriegsſchauplatze bemerkt das „Journal des Debats“: 
Die Hauptſache ſtehe ja feſt, nämlich der Sieg der 
Verbündeten und die vollſtändige Niederlage der 
Oeſterreicher; dagegen ſei es unmöglich, Gründe zu 
erſinnen, wodurch die öſterreichiſchen Feldherren ſich 
veranlaßt fanden, nun nachträglich noch wieder auf 
dem rechten Mincio⸗Ufer eine große Schlacht herbei: 
zuführen. Die Sache laſſe ſich nur dann begreifen, 
wenn man annehme, der Kaiſer Franz Joſeph babe 
zeigen wollen, was feine Armee auch offenfiv zu 
leiſten im Stande ſei. Dieſe Schlacht habe daher 
einen faſt persönlichen Charakter gehabt. Eins bleibe 
jedoch auch dann noch räthſelhaft, nämlich, daß man 
erſt die vortheilhaften Poſitionen bei Montechiari auf 
gegeben und hintenher eine Schlacht angebot eu habe. 

Wien, 26. Juni. Der tief betrübende Ein⸗ 
druck der neueſten Nachrichten vom Kriegsſchauplatz, 
beginnt die „Oſtd. Poſt“ ihren Situationsartikel, 
bedarf keines Interpreten. „Das Gefühl jeden 
Deſterreichers muß dem ſchweren Ernſt des Momen⸗ 
tes entſprechen, aber das Reſultat ſoll nicht Ver⸗ 
zagniß, ſondern männliche Erhebung fein, um dem 
Unglück mit unerſchütterlicher Standhaftigkeit die 
Stirn zu bieten.“ „Wenn wir uns das Bild der 
geſtrigen Schlacht vergegenwärtigen, fo treten uns 
folgende Umriſſe derſelben entgegen. Die Schlacht⸗ 
linie dehnte ſich auf einer Fläche von 2—3 Stun» 
den aus, die zweite Armee unter Graf Schlick auf 
dem rechten Flügel, die erſte Armee unter Graf 
Wimpffen auf dem linken Flügel, das Centrum, 
aus dem 5. Armeekorps (Graf Stadion) und dem 
1. Armeekorps (Graf Clam) beſtehend, mit dem 
Hauptquartiere in der Mitte und von dem 7. Ar · 
meekorps (Zobel) unterſtützt. Letzteres Korps hat 
die Verbindung des Centrums mit der Armee des 
Grafen Schlick gebildet. Der Armee des Grafen 
Wimffen ſtanden Anfangs die Piemonteſen gegen- 
über, dem Centrum und einem Theil des rechten 
Flügels die Franzoſen. Die, ſo viel es ſcheint, zu 
weit ausgedehnte Aufſtellung veranlaßte den Feind, 
ſeine Maſſen zu einem Angriff auf das Centrum 
zu konzentriren und daſſelbe Manöver zu verſuchen, 
das Napoleon I. bei der Schlacht von Aspern miß⸗ 
lang: die Armee zu durchbrechen und ſich dann 
gegen die beiden Flügel zu wenden. Zur Hälfte 
iſt ihm dieſer Plan gelungen. Die Konzentration 
des Stoßes, auf die Mitte mit der ganzen gefam- 
melten Kraft ausgeführt, konnte von den beiden 
Korps, aus denen unſer Centrum beſtand, auf die 
Länge nicht ertragen werden. Es mußte über den 
Mincio zurückgehen, und die Franzoſen erhielten da⸗ 
durch freie Hand, ſich gegen die Armee des Grafen 
Wimpffen, die ziemlich weit vorgerückt war und 
die Piemonteſen zurückdrangte, zu wenden und 
Victor Emanuel von feinen Bedrängern zu befreien, 
Hier warf ſich nun dieſelbe Uebermacht, die kurz 
zuvor das Centrum zum Weichen zwang, auf unſern 
linken Flügel, und alle tapfere Standhaftigkeit def- 
ſelben reichte nicht aus, um die von allen Seiten 
herbeiſtroͤmenden Maſſen des Feindes, der die An- 
höhen mit einer furchtbaren Artillerie beſpickte, ab⸗ 


zuhalten. Unter dem Schutze der in mehrfachen 
Angriffen ſich aufopfernden Riſerve-Kapallerſe (Graf 
Mensdorf) bewerkſtelligte auch dieſer Flügel feinen 
Ruͤckzug. Durchaus erfolglos war dagegen das 
Manöver, das der Feind in derſelben Weiſe gegen 
die Armee des Grafen Schlick anwenden wollte. 
Dieſer General hat offenbar ohne Zwang und nur, 
um die Armee nicht von einander zu trennen, ſei⸗ 
nen Rückzug angetreten, während er auf ſeinem 
Flügel glücklich gefochten hatte. Die Schlacht am 
Mincio war, fo weit wir jetzt darüber urtheilen 
können, die großartigſte und furchtbarſte, die ſeit 
dem Jahre 1815 in Europa ſtattgefunden, ſo wohl 
in Bezug auf die Dauer der Zeit, als in Bezug 
auf die Heeresmaſſen, die einander gegenüber warenz 
leider geht aus dem voranſtehenden Berichte hervor, 
daß ſie auf beiden Seiten eben ſo großartig an 
Verluſt von Menſchenleben war.“ 

Die „Gazz. Piem.“ meldet, daß die Oeſterreicher 
107 politiſche Gefangene mitführten, welche ſich 
jetzt in der Feſtung von Verona befinden; ſie ſind 
wohl und werden mit gewiſſen Rückſichten behandelt. 
Die Munizipalltät Mailands legte das Schickſal 
dieſer Gefangenen dem König Victor Emanuel 
dringend ans Herz. Der Koͤnig erwiderte, daß er 
alles, was in feinen Kräften ſtehe, thun werde, um 
das Loos derſelben baldigſt zu mildern. 

Der „N. 3. 3.“ wird aus Bellinzona, 
23. Juni, telegraphirt, daß der Gemeinderath von 
Magenta angiebt, die Zahl der nach der Schlacht 
Begrabenen belaufe ſich auf 13,442 Todte (zur 
größern Hälfte Franzoſen). 

Man berichtet aus Verona, daß die parme— 
ſaniſchen Truppen, welche die Herzogin ihres Eides 
entbunden, in die Heimath entlaſſen werden. 

Bern, 27. Juni. Eine Abtheilung der Alpen⸗ 
jäger unter Oberſt Medici hat den Tonale- Paß 
zwiſchen Val Camonica und Titol beſetzt. Die 
Franzoſen haben die Militairſtraße längs des 
Comer » Sees mehrfach unterminirt. 

Genueſer Blätter vom 25. Juni melden, daß 
die päpſtlichen Behörden die Stadt Ceſena ver⸗ 
laſſen haben und daß auc) Sinigaglia ſich für die 
Nationalſache ausgeſprochen hat; ferner, daß hundert 
piemonteſiſche Offiziere und Unteroffiziere abgereiſt 
ſind, um in der Romagna aus Freiwilligen zwei 
Linien-Regimenter, welche die Nummern 21 und 22 
der National Armee erhalten ſollen, fo wie ein Ka— 
vallerie- Regiment zu organiſiren. Graf Cavour hat 
an die außerordentlichen Kommiſſare, die im Namen 
Victor Emanuel's in den italieniſchen Gebieten, die 
fi) dem Nationalkampfe angeſchloſſen, die Verwal 
tung übernommen haben, ein Rundſchreiben ge. 
richtet, worin unter Anderem auf den Uaterſchied 
aufmerkſam gemacht wird, daß ein Theil dieſer Pro— 
vinzen als nur beſchütztes Gebiet zu betrachten ſei, 
während ein anderer Theil für faktiſch mit Sardi⸗ 
nien vereinigt gelten dürfe. 

Der „Conſtitutionnel“ meldet aus Piacenza: 
„Man kann ſich kaum einen Begriff von den Zer. 
ſtörungen aller Art machen, welche die Oeſterreich er 
vor ihrem Abzuge bewirkt und noch zu bewirken 
beabſichtigt hatten. Die Mineurs, welche die Trebbia⸗ 
Brücke in die Luft geſprengt hatten, waren Ungarn, 
die nach vollbrachter Arbeit den Oeſterreichern nicht 
gefolgt waren und die den Franzoſen, als ſie am 
19. in die Stadt einzogen, Winke ertheilten, ſie 
möchten ſich namentlich vor dem Magazin Nr. 3 
in Acht nehmen, wo Pulver liege, das in die Luft 
fliegen werde, ſobald die Hauptthür geöffnet würde, 
hinter der im Innern ein Mechanismus angebracht, 


der erplodire, ſobald die Thür ſich bewege. Man 
drang daher durch eine andere Deffnung in das 
Magazin und beſeitigte die Gefahr“ © 

Dem „M. Advertiſer“ entnehmen wir folgende 
Notizen: Wir erfahren aus verlä licher Quelle, 
daß die franzöſiſche Armee bis zum 1. Okt. auf 
850,000 Mann (2) gebracht werden fol. Louis 
Napoleon iſt gegenwärtig der Anſicht, daß 250,000 
Mann zur Verdrängung der Oeſterreicher aus Ita⸗ 
lien hinreichen werden. Was will er dann mit 
den anderen 600,000 Mann? Sind ſie gegen 
Deulſchland beſtimmt? Oder will er den Moͤrder⸗ 
höhlen Englands einen Beſuch abſtatten? Wir 
hören aus verläßlicher Quelle, daß die rothen Re⸗ 
publikaner, in Etwartung bedeutungs voller Ereig · 
niffe, ſich dahin geeinigt haben, ihre extremen Ans 
ſichten zum Schweigen zu bringen, und daß ſie den 


Republikanern von der Cavaignacſchen Schule ent? 


gegengekommen ſind, um in gewiſſen Fällen mit 
dieſen gemeinſchaftlich auftreten zu konnen. Die 
gemäßigten Republikaner haben dieſes freundliche 
Entgegenkommen herzlich aufgenommen, und beide 
haben mit einander eine förmliche Allianz geſchloſſen. 


—— EEE DEE 
Rund ſch a u. 
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Berlin, 28. Juni. Ihre Majeſtät die Königin 
bat folgendes Allerhöchſte Handſchreiben an den 
Staats- Miniſter a. D., H 
„Ich genebmige die anliegenden Statuten des 
Central⸗Vereins zur Unterſtützung hülfsbedürftiger 
Familien, deren Ernährer unter die Fahnen gerufen 
ſind, und erſuche Sie, demgemäß ohne Verzug zu 
verfahren. 9 gez. Eliſabeth.“ 

Aus den Statuten heben wir folgende $$. bervor: 

$. 1. Ja Folge der Öffentlichen Bekanntmachu 3 dom 
16, Juni d. J. bat ſich nunmehr unter dem Ader chſten 
Protektorat Ihrer Majeſtät der Koͤnigin in Potsdam ein 
Centralverein zur Unterſtützung huͤlfsbeduͤrftiger Familien, 
deren Ernährer unter die Fahnen gerufen ſind, gebildet, 

8.2. Die Art und Weiſe, wie, an wen, und durch 
welche unmittelbare Organe dieſe Unferftügungen zu 
leiſten find, ſetzen die von Ihrer Majeftät der Königin 
Allerhoͤchſt genehmigten Grundſätze, wie ſolche in der 
Anlage naͤher verzeichnet ſind, feſt. 

$. 3. Die Aufgabe des Centralvereins wird es daher 
nicht ſein, direkt Hülfe zu leiſten, ſondern nur durch 
Vermittelung der ſich zu bildenden Provinzial ⸗ und 
Lokalvereine. 

§. 6. Der Central⸗Verein behält ſich vor, ſofern 
anderweitige Ereigniſſe eintreten ſollten, weitere Beſchluͤſſe 
über, die Ausdehnung ſeiner Wirkſamkeit unter Geneh⸗ 
migung Ihrer Majeftät der Königin zu faſſen, und dem⸗ 
gemäß weitere Aufforderungen an die Provinzial: und 
Lokal⸗Vereine ergehen zu laſſen. 

Allgemeine Grundfäge ruͤckſichtlich der auf huldvolle Ver⸗ 
anlafung Ihrer Majeſtaͤt der Königin zu bildenden Frauen⸗ 
Vereine zur Unterſtützung einzelner hülfsbeduͤrftiger Mili⸗ 
tair- Familien der ausmarſchirten Truppen mik Bezug 
auf die Bekanntmachung vom 16. d. M. Ueber die 
Bildung und Chaͤtigkeit dieſer ſollen folgende Grundfäge 
im Allgemeinen maßgebend ſein: 3 1 IE 

Lo kal⸗Vereine: An jedem einzelnen Orte konnen 
Vereine der Art gebildet werden, die es ſich zur Aufgabe 
machen, nicht nur Unterftügungen einzuſammeln, ſondern 
auch für deren zweckmaͤßige Verwendung an huͤlfsbedürftige 
Militär⸗Familien thätig mitzuwirken. Dieſe Vereine 
werden ſich moͤglichſt den bereits beſtehenden Wohlthaͤtig⸗ 
keits⸗Vereinen anzuſchließen ſuchen ac; Au 

Provinzial⸗Vereine: Die einzelnen Vereine einer 
jeden Provinz konnen ſich ganz nach dem eigenen Er: 
meſſen bewegen, muͤſſen ſich aber in der Art einem in der 
Hauptſtadt der Provinz zu bildenden Provinzial⸗Verein 
unterordnen, daß ſie demſelben uͤber ihre Thaͤtigkeit 
allmonatlich Nachricht geben, und etwaige ueberſchüſſe 
an baarem Gelde, fo wie die für das Kriegsheer 1 
fertigten Arbeiten einzuſchicken haben. ie Herren 


Militaͤr⸗Gouverneure und Ober-Praͤſidenten werden erſucht 


werden, ſich der Bildung dieſer Provinzial-Vereine vor— 
zugsweiſe anzunehmen. 

Arten der Un terſtuͤtzung: Unterflügungen in 
bagrem Gelde ſollen nur ausnahmsweiſe ſtattfinden; da⸗ 
gegen ſollen den Beduͤrftigen die nothwendigen Lebens: 
mittel, Brennmaterial, Bekleidungs⸗Gegenſtaͤnde ꝛc. ver⸗ 
abreicht werden. Hauptſaͤchlich muß aber darauf geſehen 
werben, daß die Beduͤrftigen, fo weit es irgend zuläffig 
iſt, ſich filbft durch ihnen zu überweiſende Arbeiten ein 
Auskommen verſchaffen. In letzter Beziehung wird ſich 
der Centralverein mit dem Ober⸗Kommando der Armee 
in Verbindung ſetzen, um ſich von demſelben Auftraͤge zur 
Anfertigung von Arbeiten, die zum unmittelbaren Gebrauch 
beſtimmt ſind, zu erbitten. 


— Der Nachricht, daß der Fürſt zu Hohenzollern. 
Sigmaringen nach Uebernahme des Kommandos 
des 7. Armee ⸗ Korps das Präſidium des Staats- 
migiſteriums niederlegen werde, kann ich, ſchreibt der 
Korrefpondent der „. H. 3.“ auf das Beſtimm · 
teſte widerſorechen. Dagegen kann ich im Verfolg 
meiner früheren Mittheilungen heute es als eine 
fenftehende Thatſache bezeichnen, daß der Minifter 
Flottwell nach feiner Ruͤckkehr aus dem Bade, wo. 
hin er ſich am 5. k. M. begiebt, das Oberpräſidium 
der Prooinz Brandenburg wieder übernehmen und 
wohrſcheinlſch ſchon früher einen Nachfolger im 
Miniſterium des Innern erhalten wird. 


Unterſtützung ihrer eigenen 


herrn Ühden, gerichtet: 


* 1 


— Folgendes iſt der Wortlaut der von dem 
Königlichen Bundestags ⸗Geſandten in der Sitzung 


der Bundesverſammlung vom 25. Juni abgegeben en 


Erklärung nebſt den daran ſich ſchließenden An⸗ 
trägen: 5 . 
Die Königlich preußiſche Reglerung hat Ange 
ſichts der Ausdehnung, welche die kriegeriſchen 
Ereigniſſe in Italien erlangt haben, beſchloſſen, zur 
5 ik, ſo wie zur 
weiteren Sicherung Deutſchlands und ſeiner Macht⸗ 
ſtellung, 6 Armee⸗Cotps in der Art zu mobilifiren, 
um jeden Augenblick zu Armee ⸗Aufſtellungen ſchrei ⸗ 
ten zu können. 8 
Dieſer Beſchluß iſt in voller Ausführung 
begriffen. \ 
Im Zufammmenhang mit diefer Maßregel ift der 
Königliche Bundestags » Gefandte beauftragt, mit 
Rückſicht auf die 1 von mehreren Bundes⸗ 
regierungen gehegten Wünſche, folgende Anträge 
zu Me re NE 
Hohe Bundtsverſammlung wolle beſchließen: 
1) Zum Zwecke der Sicherung Deutſchlands und 
feiner Intereſſen iſt die Zuſammenziehung eines 
Obfervations Corps am Ober⸗Rhein aus Kon- 
tingenten des 7. und 8. Bundes Corps in der 
Weiſe zu bewirken, daß dieſelbe mit der von 
der Königlich preußiſchen Armee beabſichtigten 
Aufſtellung, zu welcher, inſoweit ſie auch am 
Mittel⸗Rhein auf außerpreußiſchem Bundesgebiet 
erfolgen fol, ‚die Bundesverſammlung diermit 
ibre Zuſtimmung ertheilt, im planmäßigen Zur 
ſammenhang ſtehe. Die Feſtſtellung dieſes Zu⸗ 
ſammenhanges bleibt beſonderer näherer Verab⸗ 

redung überlaſſen. N 
2) Den Befehl über das zu bildende Bundes 

Obſervations⸗Corps, auf Grund des Artikels 
46 der Bundes Kriegsverfaſſung, der Krone 
Bayern zu übertragen. 

— Die Großfürſtin Helene von Rußland, welche 
das hieſige Krankenhaus der barmherzigen Schweſteen 
beſuchte und die Einrichtungen deſſelben in genauen 
Augenſchein nahm, hat, wie dem „H. C.“ von hier 
geſchrieben wird, den Wunſch ausgedrückt, Novizen 
ruſſiſch - griechiſcher Religion in das hieſige katholiſche 
Krankenhaus ſchicken zu dürfen, um ſich in Bezug 
auf Krankenpflege in demſelben für ihre Beſtimmung 
als barmherzige Schweſtern auszubilden. Die Oberin 
der hieſigen barmherzigen Schweſtern ſoll dieſem 
Wunſche bereitwillig entgegengekommen ſein. 

— Die Stelle des ausgeſchiedenen Gebeimen 
Admitolitäts-Raths Dr. Gäbler hat der bisherige 
Dirigent der Königlich preußiſchen Marine Konimif- 
ſion in Oldenburg, Geheime Regierungsrath Wulfs⸗ 
hein, erhalten, und iſt derſelbe zur Uebernahme dieſes 
neuen Poſtens bereits hier eingetroffen. 

Breslau, 27. Juni. Wie die „Schleſ, Ztg.“ 
mittheitt, iſt ein mit unſerer Stadt durch Familien. 
bande verfnüpfter züdiſcher Arzt vor wenigen Tagen 
zum Stabsarzt in Brandenburg beim 20. Regiment 
etnaunt wotden. Unſeres Wiſſens nach, iſt dies der 
erſte Fa. daß ein Jude eine ſolche Beförderung in 
der preußiſchen Armee erhalten hat. Der Betref⸗ 
fende, Dr. Roſenthal, vormals in Magdeburg, 
hat eine weit einträglichere Civilpraxis aufgegeben, 
um einer ſolchen Anerkennung des Prinzips der 
fonfeffionelin Gleichberechtigung auch ſeinerſeits 
entgegen zukommen. 8 

Meiningen, 25. Juni. In voriger Woche 
wurde in unſerer Nähe ein ene vom Blitz 
erſchlagen. Er war gegen die Vorſchrift während 
eines heftigen Gewitters in dem Wärterhäuschen 


geblieben und hatte ſich gerade unter das Gewicht 


der Telegrapbenmaſchine geſtellt, ſo daß der Blitz 
ibm durch die Hirnſchale drang. In dem nächſten 
Wärterhäuschen hatten ſich fünf Menſchen zuſam⸗ 
mengedrängt und wurden dort von einem Blitze 
mehr oder weniger gelähmt. 

Weimar, 27. Juni. Am heutigen Vormittag 
fand das Begräbniß der Höchſtſeligen durchlauch⸗ 
tigſten Frau Großherzogin-Großfürſtin Maria Pau⸗ 
lowna, kaiſerl. Hoheit, unter allgemeinſter ſchmerz⸗ 
lichſter Betheiligung ſtatt, indem den Allerhoͤchſten, 
Höchſten und Hohen Verwandten und den zahlreich 
erſchienenen Vertretern aller Berufs. und Gefell- 
ſchoftsklaſſen aus der hieſigen Reſidenzſtadt und 
dem ganzen Lande, namentlich auch ſehr viele 
Fremde von Diſtinction ſich angeſchloſſen hatten. 

Wien, 26. Juni. Der Miniſter des Aeußeren, 
Graf Rechberg, iſt heute mit dem Frühzuge der 
Südbahn von Verona wieder hier eingetroffen. — 
Der Contre-Admiral Baron Bourguignon, welcher 


‚einige Zeit hier weilte, iſt nach Venedig abgereiſt, 


um dort die Geſchäfte des Marine ⸗Oberkommando's 
zu übernehmen, nachdem Gontre » Admiral Ritter 


v. Pöl in Dieponibitirät veſczt worden ig auf 
Die dritte Biviſſon freiwilliger Haare ange kom“ 
dem Durchmarſche aus Ungarn heute 290 diſchgräk / 
men. — Der Oberſt Fürſt Karl v. Win ilthei. 
pefinde! 

Der 


deffen Tod vor dem Feind geſtern, 1 
lungen der „Oſtd. Poſt“, gemeldet wurde, 

ſich, einer neuern Oepeſche zufolge, 1 un- 
wundeten. Doch iſt es bis jetzt auen Nach e 
gen noch nicht gelungen, über den v 


Oberſten nähern Aufſchluß zu erlangen. (et! 
Buchareſt, 19. Juni. Aus „ des 
man der „Elberf. 31g“, daß die bel ien 


verfolgung im April betheiligten Griechen auf 
Fuß gefegt, daß hingegen 14 beraubte, MI 
Juden mit Ketten belaſtet im Kerker liegen. age 
Rom, 17. Juni. Zur Feier des J f 
der Wahl Pius’ IX. war heute Vormitta atican 
der Capella Papalis große Aufwartung im ait, 
Seitens des diplomatiſchen Korps, der Office. 
wie der franzöſiſchen und der papſtlich en 
Der heilige Vater bemerkte in den Ave hen und 
die ihm gebtachten Glückwünſche: die 12 
fernen Ereigniſſe ſtimmten ihn eben an ieh 6e 


nichts weniger als froh; er hätte gehofft / af 


freundlichern Ausſichten feſtlich zu begehen 
Frieden ſei fein fortwährendes Gebet. —. get 
dinalen ward heute angeieigt, Se. Heilig nor 
im Laufe nächſter Woche ein gebeimes n Be 
halten. Nicht ſowohl die Prätoniſtrung von bold 
fol der nähere Anlaß des Konſiſtoriums ſein, rn 
das vom heiligen Vater gefühlte Bedürfoiß 4, 
die neueſten Zeitereigniſſe in einer feierlichen 
vor der Welt auszuſprechen. 1 
Paris, 26. Juni. Die Nachticht ve. fe 
Schlacht bei Solferino traf geftern Mo 2 
früh: in St. Cioud ein. Die Kaiferin 4% Me 


anspannen und begab ſich zu ihrem Ob . 80 
Prinzen Irrome, nach Meudon, um be e 
Kunde ſelbſt mitzutheilen. Auch zut Kelten 
Fleury nach Villeneuve l'Etang fuhr die, be 
und unterwegs ließ ſie vor jedem Wachtpo lin ve 
um durch ihre Kammerdiener den Sold ae 
gute Nachricht mitzutheilen. In Parid uu ie 


Nachricht durch die Kanonen der Invalid!’ h 
umliegenden Ortſchaften mit Trommelſchlo u ; 
det. Sofort zogen die meiſten Häuſer © 
auf. Das „Journel die Dedats⸗ melden, each 
Beleuchtung der Hauptſtadt geſtern Abend ea 
voll geweſen fei, fo wie daß die telegrorg. 
Depeſchen, die im Laufe des Tages aus Ä 7 
tements eingetroffen, über die Begeistert 
welcher die neue Siegeskunde überall begrü 
einſtimmig ſeien. 1 
Madrid, 22. Juni. Man dete wein, 
hier: „Die Cotreſpondeyeia autografa“ it 
das Gerücht, als ob die Regierung dor bah 
dem Klerus ſeine Güter wiederzugeben; fie un 
daß der Papſt in dieſer Hin ſſicht keinen 1 
geäußert hat. g Jo 
London, 26. Jun. Das „Court Tue 500 
beſchäftigt ſich heute mit der rte ; 
bemerkt: „Noch immer bat ſich die Beſor , 
Publikums nicht vermindert, das Hout, ir 
Regierung ſei zu franzöſiſch in feiner Pace 
ohne Zweifel wird dieſe Befürchtung ache 
Parlament ihren Wlederhall finden. % ng 
aber iſt, wenn das Gerücht wahr pen Gere 
Palmerſton entſchloſſen, wenn auch nut .5 ee 
ſten darauf hingedeutet werden ſollte, N 
ſolche Schwäche habe, feine Anſichten mußt 506 
und deutlich zu vertheidigen, und er ö 
ſchon fetzt, wo er kaum ins Amt gelt 
zu thun, was, wenn es ihm glückt, 
rung den größten Glanz verleihen wir der zu 
allen ſeinen Einfluß zur Wiederherſte er Kon 
dens aufzubieten. Die Anweſenheit 5 
der Belgier und des Fütſten Eſterhos FE 
Hauptſtadt iſt eine Garantie für * egier 
dieſes Gerüchts, und ſollte es unſen g ſſchen hr 
gelingen, öſterreſchiſche Anſichten franz Ki 
walten erfolgreich vorzulegen, fo daß aer 
ſten Schlächterei, welche die Jahrküc ade ge 


2 


eien iſt 
ein vam 


nen Civiliſation befleckt hat, ein t 
würde, fo wird ſie ſich alte Nationen fe 75 
verpflichten. Die Hoffnungen der 25 geldenſ br 

N 13 


flügen ſich auf die Möglichkeit, daß 


5 f ühlt ha en > 
ten beider Parteien ſich N eeand 7 wie 


Ehrgeiz durch bartnäckigen 

Graue des Krieges vermindert worde eld auf 1 
auf den Umſtand, daß es mit dem auch ef 
Neige geht; denn, fo unglaublich es neulich „u 
mag, man glaubt, daß die ban e ſchen 95 
genommene franzöſiſche Anleihe entw m vorne ane 
gegeben oder bis auf den letzten die me 


nommen iſt. Auch ſcheint es, 


Kir Pen 

fies a 

wen bung mit ihren neu etfundenen Hülfs]“ Danzig. [Schwurgerichts- Angelegen⸗] mäßig verſichert, da Verſſcherungegeſellſchaflen die⸗ 
ſelben der gefahrvollen Lage, fo wie manche der defo- 

laten Umftände wegen nicht aufzunehmen wagten. 

Ueber die Entſtehungsart iſt noch nichts ermittelt, 

doch iſt anzunehmen, daß Frevlerhand das Feuer 

angelegt hat, da es mit einem Schuß aufgegangen 

MR 


Die 8 koſtſpieliger iſt, als die alte Methode. [heit.] Mit dem 4. Juli cr. beginnen unter dem 
n wer en paar Tage werden viel entſcheiden. I Vorſitze des Stadt: und Kreis⸗Ger.⸗Ditect. Ukert 
Schlach rden dann vielleicht von jener großen] die Sitzungen des hieſigen Schwurgerichts; es wer 
Auf weiche der Näbe von Verona gehört haben,] den nachſtehe nde älle zur Verhandlung gelangen: 
e wir von Anfang an als auf die hinge⸗] den 4. Juli wider den Arbeiter Hleronymus Blstram von 


dies 
des n haben, . . Hieronymus Bi A ERS 
6 Feld um welche ſich das ganze Geſchick bier, wegen fchweren Pair 0 ‚fin fol. „ St. 3): 


Wo zuges d f 5 f 

len ſiegreich fi — nie Fran, ben 5. Juli wider den Kurcht Martin Kaczor aus Rekau, Der Kriegsrath. 
ee e e ie ſich zeigen, inwiefern wegen ſchw. u; einf. Diebſt. — Verth. J.. Blume. TR: 

Re ee as übrige Deutſchland Recht haben,] den 6. Juli a) wider den Silberarbeitergehilfen Kalkftein | Fe Morgens war's, im Himmelszelt 
u fürch zigen Pläne des Kaiſers der Franzoſen von bier, wegen ſchw. u, einf. Diebft. — f chſinnend ſaß der Königsheld, 
dd dend g ö b) wider die ver eh —— 0 tele i 

ohn Ruſſell iſt heute in der City ohne wider die ver ehel. Caroline Renate Rebeſch ke] 
poſttion — — en in der City oh und den Arbeiter Chriftian Fiſcher wegen ſchw. 


Diebſt. i . Rückfalle. — 
die u rtersburg, 22. Juni. Am 18. Mai beendete, ee Berlh. FR. Beftborn. | 


Der alte Fritz, am Notenſtück 

Gefeſſelt hielt den ernſten Blick. 

Es ſchienen in die Seel hinein 

Zu klingen alte Melodein, 320 
Als wär' das Lied ihm wohl bekannt, 


Nacht durch die beſſarabiſche „Gouvernements Ztg.“ | den 7. Juli a) wider den Knaben Auguſt Matthies aus So ſchwingt er leicht im Tact die Hand, 
Abel wird, das Adels- Comité in Kiſchinew feine Moͤnchengrebin, wegen Raubes. — Dann aber ſchnell, als wär's genug, 


Verth. IHR, Poſchmann. 

b) wider den Handelsmann Schmidt aus 
Stutthof, wegen Nothzucht. — 0 
5 Verth. IR. Poſchmann.“ 
den 8. Juli wider den Forſtambulanten Riedel aus Biesz- | 
\ kowo, wegen vorfäglicher Körperverlegung, welche 
den Tod zur Folge gehabt hat. — j 
Kr : Verth. R.⸗A. Schönau. 
den 9. Juli a) wider den Schmiedelehrling Carl Zeller aus 
Kladau, wegen Vornahme unzüchtiger Handlungen 


Schließt er das alte Notenbuch, 
Erhebt ſich von dem Wolkenſitz, 

Im Aug' den alten Feuerblitz, 

Und leiſe ſpricht er vor ſich hin: 

Es liegt ein eig'ner Klang darin, 

Es iſt das Lied, ſo ich vor Zeit 

Vor Roßbach dem Franze, geweiht. 
Es wird ſo bald wohl auf der Erden 
Von Keinem nachgeſungen werden. — 
Und wieder ſitzt der alte Held, 
Nachdenkend der vergang'nen Welt. 


Der König wird es nicht gewahr, 

Daß raſch ſein treuer Leibhuſar 

a ein, als könnt' er auf dem Herzen 

n ſchweres Weh nicht mehr verſchmerzen. 

„Eur Majeſtät!“ — „Er ſoll nicht ſtören 
„Eur Majeſtät!“ — „Will ihn nicht hören“. 
„Eur Majeſtät mir halt' zu Gnaden, 

„Es gilt nicht Holſtein, Heſſen, Baden, 
„Die halbe Erde iſt im Krieg, 

„Und Frankreich feiert Sieg auf Sieg". 


Da ſpringt der König auf, als wäre 
Ein Makel dies der eignen Ehre. 


1 8 r. für die Freilaſſung i i | 
J g der leibeigenen Zigeuner 
dar leerer, deren es daſelbſt gegen 6000 giebt. 
bei a Gutsbeſitzer, der an den Berathungen | 
da 5 ine feine humane Geſinnung da · 
tin, 3 er den ſämmtlichen Zigeunern auf feinen | 
ee, 93 en der Zapf, ohne Weiteres die 
elan, cherte. — — Die Enthüllung des 
Im t „enkmalt fol am 7. Juli ſtattfinden, und r Fre 
rtet zu der großartigen Feier, die an die⸗ mit einem Kinde unter ahren. — 
Ga Tage 3 8 25 . Verth. R.⸗A. Röpell. 
een w chest 3 Ming e j b) wider den Knecht Jacob Iwanowski aus 
ah und fern. — Aus Kaſan ſchreibt Salau, wegen Raubes. — Verth. RA. Röpell. 
undd am 6. Juni brannten hier 640 Häufer ab.] den 11. Juli wider die unverehel. Henriette Wiczniewska 
aden fa, 20° Juni. Berichte aus der Türkei aus Schaͤferei, wegen Ausfegung’ ihres Kindes, in 
N ge Zuſammenziehung eines Armer-Corpe | Folge deſſen der Tod 1 Arte Ä 
o- nn d 2 l >= 51 erth. J.-R. Walter. 
aus dae fon die Sate oer a den 12. Juli wider den Pächter Cafimir Bach aus Romp, | 


eri Tode ! ur wegen Meineides. — Verth. IR, v. Ripperda. 
Tarte pen auf Dampfern angekommen. Man] — Es herrſcht heute eine außergewöhnliche Regſamkeit 
kae, dort das türkiſche Dampfſchiff „ Peiki 


Ur) 8 & iki] in den Gärten und Treibhaͤuſern unferer Kunſtgärtner, 
lone, Der „H. Börſ. -H.“ wird ferner von hier] wie überhaupt Gartenbefiger. Jeder ſchafft das 
beben: Unſere Handeltrelbenden, welche natür- 


* 
* 


N Unſe . Schönſte, was die Jahreszeit bietet, nach dem ge« Mein Preußen, ruft der alte Held, 
en yon egerifihen Verwickelung abhold ſind, rzumigen Zelte an der Promenade, in welchem morgen | Mein Preußen kämpft. — es kämpft und ſänt! ? — 
a0 fe N der Aufbringung des angeblich ruſſiſchen] die Pflanzen» und Blumen- Ausſtellung für die „Der Preußen Adler raſtet noch, — b 


„Katharina“ unter ruſſiſcher Flagge, durch 
e Schiff „Pomona“, nicht wenig 
0. eff bis ſich erwies, daß daſſelbe nach dem 
dulce a der Nachricht von der Kriegserklärung 
edel rankreich und Oeſterreich in Konſtanti⸗ 
N. a of von dem ruſſiſchen Unterthanen 
u gekauft worden war, am Bord jedoch 
be 


Dauer von drei Tagen eröffnet werden ſoll. Viele 
Hände find. in dem improviſirten Tempel der Flora 
mit der decorativen Gruppirung der prachtvollen, in 
üppigſter Blüthe prangenden Topfgewächſe und exotiſchen 
Blat'pflanzen beſchäftigt, um den Freunden der 
lieblichen Kinder der Natur den Anblick fo über] 
raſchend als möglich zu machen. Für heute dürfen“ 
wir felbftverftändfich auf das Arrangement und den 
großen Reichthum der Ausſtellung nicht näher ein 
gehen, ſondern nur im Allgemeinen auf die Be⸗ 
mühung en des Gartenbau⸗Vereins hinweiſen. 

— In der vergangenen Nacht iſt bei Hen. 
Prediger Harms in Wonneberg ein großer 
Diebſtahl verübt worden. Man iſt den Dieben] 
auf der Spur. 

Thorn, 26. Juni. Die Unterſagung der be» 
abſichtigten Jeſuiten⸗Miſſion iſt von dem Herrn 
Miniſter des Innern „aus allgemeinen polizeilichen 
Gründen“ erfolgt. Dieſe miniſterielle Maßnahme 
wurde ſofort zur Keuntnißnahme der katholiſchen 
Pfarrer im Kreiſe gebracht. Man erzählt auch, 
daß von der Seite, welche die Miſſion Thorn 
octroyiren wollte, noch auf telegraphiſchem Wege 
um Rücknahme des minifteriellen Etlaſſes beim 
Prinz» Regenten nachgeſucht worden, aber auch 
alletböchſten Orts der Befehl erfolgt iſt, daß es bei 
der miniſterlellen Verfügung verbleiben müſſe. 
Dieſe letztere Notiz ward uns von zuverläſſiger 
Seite, doch verbürgen konnen wir dieſelbe nicht. (G.) 

Thorn, 27. Jun. Dieſer Tage paſſirten un⸗ 
ſeren Ort zwei neue Dampfer, die für Fahrten auf 
dem Dniepr beſtimmt find und, in Belgien erbaut, 
von eigenthümlicher Conſtruction find und nur 2 Fuß 
tief gehen. Bis Hamburg gingen die Dampfer 
ſeewärts und werden noch bis Brzeszez ⸗ litewski 
dampfen. Dort müſſen die Räder bei der Durch: 
fahrt des Pinsker Kanals aus einander genommen 
werden. 

Königsberg, 28. Juni, Geſtern wurde der 


„Der 5 — ſchmiedet ſchon fein Joch, — 
„Läßt Oeſtreichs Aar die breite Schwinge 
„Zerfetzen durch die wälſche Klinge!“ — 
Eh bien Marquis von Brandenburg! — 
Ein leichtes Lächeln ſpielt hindurch, 

Da er die Worte für ſich ſpricht: 

Mein Prenfenbolt — es kämpft noch nicht! 


„Ruf er mir meine Generale!“ — 
„Sie warten ſchon im Vorderſaale,“ — 
„Den Blücher auch, die tapfern Alten, 
Es ſei ein Kriegsrath abzuhalten.“ 


Sie kommen. Ohne ſich zu melden 

5 Tritt ein die Schaar der alten Helden, 
Der Blücher wird geführt vom Ziethen, 
Sie alle ihren Gruß entbieten. 


ce Schiffer und Matroſen nebſt Ladung 
daß die Franzoſen alſo im Rechte waren, 
füpı, Bunehmen, Außer von diefen Umſtän⸗ 
Allen de man ſich beunruhigt durch die außeror⸗ 
Nane Verproviantirungen unſeter Armee. Die 
Yan ariats - Erpedition der iſchernomoriſchen 
antur hat eine bedeutende Fiera ausge · 
I or Be 4 6. Juli in Nikolajew abge⸗ 


werden fol. 
5 Die Stadt Erzerum in Kleinaſien iſt am 
2 von einem furchtbaren Erdbeben, das 10 


Der König mit dem Feuerblicke 
Winkt ſalutirend mit der Krücke. 

Er grüßet ſie: bon jour messieurs! 
Aus ihrer Kundſchaft ich erſeh's, 
Daß wieder jetzt das alte Schwert 
Des Krieges auf der Erde kehrt, 
Dem Wuſt von tauſend ſtäub'gen Sachen 
Auf einmal den Garaus zu machen. 
Ich hab' Euch nun zu mir entboten, 
Um Krieg und Frieden abzulothen, 
Ob Preußen länger quiescire, 

Ob es ſich rüſte und marſchire. 

Sie ſetzen ſich die tapfern Alten, 
Voll Narben, markige Geſtalten, 
Die kriegserfahr'nen wackern Degen, 
Graubärtig alle, doch verwegen. 

Es hängt die hehre Tafelrunde 

An ihres großen Königs Munde. 


Der König ſpricht vom wälſchen Kriege, 
Von Oeſtreich, von der Franken Siege, 
Er ſpricht von ihrem Spott und Hohn, 
Und wie ſie Deutſchland ſchon bedrohn. 
Er ſpricht mit Bas und mit Gluth 
Von Preußens hohem e ! 
Von Roßbach, Leipzig, all' den Schlachten, 
Die Deutſchland Ruhm und Freiheit brachten, 
Und fließt: Ihr möget nun entſcheiden, 

Ob Deutſchland fremdes Joch ſoll leiden, 

Ob Frankreich ferner noch ſoll ſiegen 


in Sanden dauerte, heimgeſucht worden; die 
90 due Verunglückten wird auf 3000 angegeben; 
0 900 türkiſchen Kaſerne, welche einſtürzte, find 
aldlage Mann 200 von den fallenden Trümmern 
185 pa norden, Wären nicht wegen des Felt 
ofen det Himmelfahrt) die Bazacs geſchloſſen 
ſtattehan le hatte das Unglück eine noch größere 
N Mi genommen. 2 eg 9 

ein! und ruſſiſche Konſulat find unbewohn⸗ 
dle lee, 50 b Bewohner haben ſich unter 


kuchtet. 
ernie, Jork, 11. Juni. Nachrichten aus Ka⸗ 
J. Ein melden, daß Anfang Mai 700 chineſt . 
Gibianerſtanderer angekommen ſind. Verſchiedene 
ve Ofücpe, ume zeigten ſich feindſelig, überfielen 
iu Otrafe und tödteten fie. Man hofft, daß fie 
ap, Daus nicht entgehen werden. Auch ſollen ſie 
brain, wo drei Meilen von Red Bluffs, angezündet 
funken. ein zwei Frauen und fünf Kinder ver ⸗ 
diaderu ndrerſeits werden auch die Indianer 
anerin ſchändlich behandelt. Auf eine alte In- 


. w 3 a Und Oeſtreich völlig unterliegen; 
Hund Lake un harmlos in einem Kleefelde, unfern ebemalige Gutsbeſitzer Julius Roſt wegen Verdachts Ob . — ſoll dem Ruhm entfagen, 
de, we, beitete, hetzte ein Menſch drei böfe| der Vergiftung feines Halbbruders Holz, eines Die Franken nach Paris zu jagen? — 


leech welche die Arme auf eine ſchreckliche Weiſe 


ten r Knaben, welcher einft ein bedeutendes Vermögen Der König ſchweigt und ſchaut im Kreiſe 
N Woſhin e zerriſſen, fo daß fie bald darauf ſtarb.] zu erwarten hat, verhaftet. Der Knabe ſoll durch Auf die bewährten Heldengreiſe. 
orſtella w ungton, 11. Zuni. In Folge von] den Genuß der von feinem Bruder dargereicht Sie haben wenig zu berathen, 


un s 
Präſtbent Seitens der britiſchen Regierung hat 


Buchanan beſchloſſen, die im Bau 
Kanonendoole nach der Küſte von Aftika 


— vr Meerbuſen von Mexiko zu ſenden. 


Denn Helden ſind nicht Diplomaten. 

Sie rufen, wie aus einem Munde: 2 

Jun Rhein, zum Rhein, zu dieſer Stunde! 
er König winkt mit ſeiner Krücke, 

Das alte Feuer in dem Blicke: 

Gebt Ordre, Frankreich allerwegen 


erhaltenen Bonbons in einen krankhaften Zuſtand 
verfallen, aber durch raſches Herbeiſchaffen ärztlicher 
Hülfe gerettet worden ſein. 


Naugard, 28. Juni. Geſtern Abend wurde 


Tucales 3 unfere Stadt durch Feuerlärm in gewaltige Bewe⸗ Den Marſch nach Deutſchland zu N 
traf anzig, 30 und Provinziclles. gung gebracht. Es fanden ſämmtliche Scheunen Das tapfere Huſaren⸗Paar 
fen „00. Juni. Mit dem geſtrigen Abendzuge | vor dem Greifenberger Thore, 66 an der Zahl, in Am flinkſten aus dem Saale war. 


aus Berlin a: 
la. an, w 105 eire Anzahl von 0— 30 Seekadetten 


“ce eute Vor i 1 2 N 
aue Stadt j mittag die Sehens würdigkeiten 
af die eiazeinundenſchein nahmen, und Nachnnttags 
n Kriegs ſchiffe vertheilt worden find. 


Der Blücher ruft vom Himmelshauß' 

Weit in das Preußenland hinaus: 

Der Ziethen that ihm ſecundiren — 

Auf Preußen! Vorwärts laßt marſchiren! f 
A. Fr. 


Flammen und find auch bis heute unrettbar nieder. 
gebrannt. Dem Himmel ſei Dank, daß der Wind 
gerade nicht der Stadt zuſtand, es hätte ſchrecklich 
enden können. Wenige der Scheunen find nur 


u 


Der ſeltſame Gaſt. 
Novelle von A. L. Lua. 
(Fortſetzung.) 

Indeſſen ließ ſich der Rector nicht in ſeinem 
Vorſatz beirren, lief ſchnell zum Arzt und war mit 
dieſem nach Verlauf einer halben Stunde wieder, 
bei Lindengang auf dem Zimmer. 

Ich danke Ihnen recht ſehr, Herr Doctor, für 
ihre Bereitwilligkeit, ſprach der Schmerzens volle zum 
Arzt; ich bedaure jedoch aufrichtig, daß Ihre Be⸗ 
muhungen nicht die verdienten Belohnungen finden 
werden. Sie ſehen bier den unleidlichſten Kranken 
von der Welt; vor allen Dingen weigert er ſich, 
Medicin zu nehmen. 8 a 

Der Arzt unterſuchte den Puls des Patienten 
und ſprach dann: Nun, Medicin iſt Ihnen auch 
nicht nöthig. Trinken Sie einſtweilen eine Flaſche 
Selterwaffer, bleiben Sie ruhig im Bette liegen, 
und denken Sie weder an Vergangenes noch Zus 
künftiges. Vielleicht baben Sie das Glück, einzu 
ſchlafen; wir wollen Sie ſogleich verlaſſen, damit 
Sie nicht in der Ihnen nöthigen Rube geſtört werden. 

Der Arzt und der Nector verließen hierauf nach 
wenigen Minuten den Kranken. Dieſer aber erhob 
ſich ſogleich nach deren Verabſchiedung von ſeinem 
Lager, riß ein Fenſter auf, ſteckt den Kopf aus 
demſelben heraus und rief: Kühlung, Kühlung! 
Doch, doch! Die Luft iſt zu matt, das Waſſer hat 
mehr Kraft. 


— 


das Leben mir und meiner heißen Sehnſucht verſagt. 
Mit dieſen Worten ergriff er Mantel, Hut 
und Stock und eilte aus dem einſamen Zim⸗ 
mer davon. Nach kurzer Zeit befand er ſich 
am Strande der See. Die Wogen rauſchten aus 
der Ferne gewaltig daher und legten ſich, völlig 
erſchöpft, im Sande der flachen Kuͤſte ſchlafen. 
Es wurde dunkel, Lindengang blieb jedoch 
regungslos ſtehen und ſchaute in die Fluthen. 
Indeſſen aber entwickelte ſich vor dem Gaſthaus 
zur Sonne in der keinen Stadt ein ſehr lebhafter 
Auflauf. Sämmtliche Stadtmuſikanten waren ver⸗ 
ſammelt, um einem Einwohner deſſelben eine Sere- 
nade zu bringen. Schmetterad klangen die Hörner 
durch die Luft, aber derjenige, dem die hellen Klänge 
galten, wollte nicht auf dem Balkon erſcheinen, um 
ſich dem verſammelten, neugierigen Volk zu zeigen 
und feinen Dank auszusprechen. 
Nach langem Harren erſchien endlich der Rec⸗ 


tor auf r und erklärte, daß er im Namen 
des Gefeierten den tief gefühltefien Dank abſtatte. 
es müffe dieſen die Kundgebung der Stadt fehr 


önen Muſik nichts gehört. MER 
Anter den Verſammelten brach plöglich ein ſehr 
großes Staunen über die Erſcheinung des Rectors 
auf dem Balkon aus. Der Rector, ſagte man, 
ſei zwar ein ſehr kluger Kopf, aber daß er ſo klug 
ſei, im Namen des Prinzen zu ſprechen und ſogar, 
wie allgemein bekannt, deſſen täglicher Geſellſchafter 
und Freund zu ſein — das wäre denn doch ein 
Ereigniß, das nicht alle Tage geſchehen könne. 

Jubelnd zerſtreute ſich der Volkshaufen, waͤhrend 
ſich in dem Rector die Beſorgniß um den abweſen⸗ 
den Freund ſteigerte. 

Nach wenigen Minuten erſchien auch in dem 
Gaſthof zur Sonne eine Deputation der kleinen 
Stadt mit dem Bürgermeiſter an der Spitze, um 
dem hohen Gaſt die ehrerbietigſte Huldigung darzu⸗ 
bringen. 

Keiner war von dieſen Vorgaͤngen mehr in 
Erſtaunen geſetzt, als der Sonnenwirth. Die Ehre, 
einen Prinzen in feinem beſcheidenen Haufe zu be 
herbergen, war ihm zu überſchwenglich; er wollte 
und konnte daran keinen Glauben gewinnen und 
fragte deßhalb mit ſehr ernſter Miene den Bürger- 
meiſter: Iſt das Alles, was ich dieſen Abend erlebe, 
nicht etwa ein leerer Scherz, nur zu dem Zweck 
er dacht, mich zu foppen? 

Der Bürgermeiſter nahm die ernſte Amtsmiene 
an, indem er zugleich ein Schreiben des Hof-Mar- 


Es wogt ja in der Nähe die See, 
die tiefe und wilde; fie wird mir gewähren, was“ 


2 


ſchalls⸗Amt hervorholte 
zum Leſen einhändigte. 


Dieſer ergriff das 19 85 mit Begier, worauf 


und es dem Fragenden 


er es dem Bürgermeiſter »4 einer tiefen Verbeu⸗ 
gung zurückgab und ſich gegen nur zu bemerken 
erlaubte, daß der ſeltſame Gaſt ja ſchon ſeit 14 Tagen 
angekommen und nicht noch zu erwarten ſei. Das 
Hoſmarſchall⸗Amt könne fi unmöglich einer ſolchen 
ſtrafwürdigen Verzögerung ſchuldig machen. In 
welche graͤnzenloſe Verlegenheit würde z. B. er, der 
Sonnenwirth, gerathen, wenn er rein aus Unwiſſen⸗ 
beit nicht dem hohen Gaſt die nöthigen Empfangs- 
feierlichkeiten bereitet oder ihn gar 14 Tage lang 
in einem kleinen Stübchen wohnen gelaffen hätte! — 


Es ſei zweifelsohne ein Irrthum im Spiele. 


Der Bürgermeiſter blieb jedoch bei der Behaup⸗ 
tung, daß der ſeltſame Gaſt unzweifelhaft der an- 
gekündigte Prinz ſei. (Fortſetzung folgt.) 


Bermiſchtes. 

Die Wiener laſſen ſich in ihrer Gemüthlich ⸗ 
keit noch nicht völlig ſtören; fie witzeln ſelbſt über 
die Niederlagen der öſterreichiſchen Armee. Man 
erzählt ſich in Wien nämlich in ſatyriſcher Weiſe, 
die Franco - Sarden hätten den ſtrengſten Befehl 
gebabt, auf den öſterreichiſchen Feldherrn Giulay im 
Kampfe nicht zu ſchießen, weil er der allürten Armee 
gar zu nützlich ſei. 

——HMM— — — — —-—¼ ͥ — 
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Handel und Gewerbe. 
Boͤrſen verkäufe zu Danzig am 30. Juni: 
10 Laſt Weizen: 134 35pfd., 136 u. 130pfd. unbek. 
150 L. Roggen: poln. fl. 255—260, u, inland. fl. 276 
bis 285 pro 130pfd, 2% L. kl. w. Gerſte: 115pfd. fl. (2) 
6% L. w. Erbſen: fl. 355 - 369. . 
— —d G «q : — ᷑＋E—ũñL²᷑D:¹l¹ ä!!! 


Babnpreife zu Danzig am 30. Juni. 
Weizen 123—125pf. 52½ —60 Sgr. 
126 —130pf. 61 — 70 
130—133pfſ. 72 — 75 „ 
Roggen 124 130pf. 42—46½% Sgr. 
Erbſen 52% —64 Sgr. 


Hafer 34-35 Sgr. 


Courſe zu Danzig vom 30. Juni: 
London 3 Mt. 195 Br. 

Kurz Engl. 195 Br. und 3% gem. 
Hamburg 10 Woch. 44% gem. 
Amſterdam 70 Tage 100% Br. 
4% % Staats⸗Anleihe von 1850. 88 gem. 
Rentenbriefe 80 gem. 1 


Seefrachten zu Danzig vom 30. Juni: 
London 3 8 6 d pr. Qr. Weizen, 
17 s pr. Load Balken, 
18 s 8 d pr. Load Dielen. 
Sunderland u.] 16 s 6 d pr. Load eichene Balken, 
Firth af 12 8 6 d do. fichtene do. 
irth of Forth oder r 
Kohlenbäfen | 3 s pr. Qr. Weizen. 
Liverpool 4 s pr. Qr. Weizen. 


Amfterdam 20 Fl. Holl. Court. pr. Laft Roggen. 


Nieuvediep 

Rotterdam 21 Fl. do. do. 

Leer 8 Thlr. Louisdor do. 
do. 


Stettin 6% Thlr. Pr. Court. 


‘ Aingefommene Fremde. 

Im Engliſchen Hauſe: 
Hr. Rittergutsbeſizer Graf v. Klinkowſtroͤm n. Fam. 
a. Korklack. Das Mitglied des Herrenhauſes Hr. v. d. Oſten 
a. Jankowig. Hr. Rittergutsbeſitzer Albrecht a. Soucemin. 
Hr. Gutsbeſitzer Pavenſtedt n. Gattin a. Weitzdorf. Hr. 
Schiffs baum eiſter Mitzlaff a. Elbing. Die Hrn, See: 
Cadetten Graf v. Reichenbach, Graf v. Matuſchka, 
v. Voß u. Sattig a, Goͤrlitz, v. Zaſtrow, v. Mauderode, 
v. Randt, v. Schäffer, Schering, Schröder, Lewien, 
Livonius, Budke, Mollard, Zirſow, Menger u. Koͤhler 
a. Berlin, v. Podewils a. Crangen und Birnbaum a. 


Berliner Börſe vom 29. Juni 1859. 
3f. Brief. Geld. 


Wr. Freiwillige Anleihe + + + 854 Sf Poſenſche Pfandbriec ff „13144 — — 
Staats ⸗Anleihen v. 1850, 52, 54, 55,5747 88 881 1 900 1 3 5 Ri 2 85 25 781 781 
do. v. 180. 4 88 881 Weſtpreußiſche dea. 31 711 711 
do. v. 18383. 4 805 — do. E 44 — 771 
Staats⸗Schuldſcheinnne 34) 754 | 7441 Danziger Privatbann e 447 708 
Prämien = Anleihe von 186858. 3311065 | — Königsberger do. 4 — 169% 
Oſtpreußiſche Pfandbriefe 34 — | Di Magdeburger, do. 4 169 | — 
Pommerſche do. on 34 797 79 1 Pofener Den . . ben a ten 
do. do. ..... 4894] — [Pommwerſche Rentenb rief 4 — 82 
Poſenſche do. ... 4 — Poſenſche N — . 444 — | 7% 
PP.. ³¹¹ ö n... ³˙ ⅜imA ] wuwJTͤ ̃ ð[—— . ̃ ˙ 82 — ER 


5 à 25,000, 5 420,000, 2416. 


N 30 —40 Sgr. 


deten uf bedauern ſei nur, daß er von der Bremen, — 


e 


Stralſund. Die Hrn, Kaufleute Cohn a. 
beimer a. Nürnberg, Glaß, Hilger u... 
Warſchau und Mevenski a. Glauchau. 0 = 
Hotel de Berlin: Jablas⸗ bt 
Or. gandſchaftsratbh v. Jaskewelt a. . t eh 
Rittergutsbeſiger v. Verſen a. Schönwer 
wirth Reichel a. Turmitz. 
Neuſtadt. Hr. Apotheker 
See⸗Cadetten Freiherr v. Nauſtein a. 
Herbig u. Graffchel a. Berlin. g 17 25 
8 Reichhold's Hotel: h Gil, ? 
Hr. Gutsbeſizer Aſcher n. Gattin a, Ri 
Hr. Kaufmann Liebert a. Marienwerder. f 
gutsbeſitzer Raabe a. Wierzbowo. 
Hotel d' Oliva: 
Hr. Kaufmann Tennbompel a. El 
Gutsbeſiger Weith a. Zerlin. Hr. Maſchini 
a. Berlin. 
Hotel zum Preußiſchen 9° 
Hr. Kaufmann Goͤring a. Mainz. 
Cadett Schwarze a. Neuſtadt⸗ Eberswalde. 
Hotel de St. petersb on g nur 
Die Hrn. Kaufleute Pezlau a. Marl 
Fritſch a. Neuſtadt. Hr. Schiffs⸗Capitän 
Gattin a. Stettin. 
Hotel de Thorn: 
Hr. Hauptmann Troſt a. Berlin. 
leute Nicolaus a. Elbing und Moßver a. 
Muͤller und Fraͤul. Boquet a. Berlin. 


fe: 
Hr. 


so 


Berlin- 


or! 
Weiss’ Garten. am Olivaer * Pie 


Sonnabend, den. 1. Juli: en 
IV. Abonnements- Conse 
Ouv. Die weisse Dame v. Boildieu. nor 
G-moll v. Mozart. Ouv. Fidelio v. del „ 
Krieger-Marsch aus Athalia von Men Sie 5 
Ossians, Nachklänge. Ouv. v. Gade. per” 
C-Dur v, Beethoven. Entree 5 Sgr #7 


2 hr 71 
Anfang 6 Uhr. II. Buchnholf ng 


Musikmeister im; 4. 2 

en abe oel n ant 5 
junger Mann findet ſogleich ein Un 11 
N bei Krentz 5 u Str 8 
* D „ 


IIte Ziehung der Neuchä! ws 
20 Frs. Anlehen-Lo0% 99. 


Gewinne Frs. 100,000, 2 4 59 
1 440,000, 1 435,000, 2239 


2 110,000, 1 8000, 44 
3 3 5000, 2 à 4000, 5:3 % 
91 à 1000, mindestens u 
2 5 -Obligattons-Logse 8 
Thlr. 5½ Pr. Cour, in 1 
urch das Bank- und Wechselgeschäf 
Joseph Schnel® 
in Frankfurt a. 1 
Do von mir bisher ſelbſt beach M) 
Hauptvorwerk mens Fan pe 
Kammienitza, 6 Meilen von Danzig, ef 
von Stolp, 3 M. von der im Bau bh * 
Chauſſee entfernt, welche beide Städte dire 1 


ander verbindet, mit einem Areal von 1400 
wobei ca. 1000 M. Acker und 120 M. 


— (— — 


hig 
Pächter auf 12 Jahre zu verpachte 
wird mehr auf Solidität des Päch ters 4 
bohe Pacht geſehen. Ein Vermögen 9 
8000 Thlr. würde zur Uebernahme der nch, 9% 
genügen. Weitere Auskunft ertheile mind 
auf portofreie Anfragen ſchriftlich. 9 

Kammienitza, den 28. Juni ler 
Carl Theodor) m ue, | 
Quittungs Schemata für Wg ne a 
Wittwen, die am 1. Juli und am 


4 

{ 

€ | 

aus der Kgl. Wittwenkaſſe Penſion, erh | 


ſowie die monatlichen Peuftons "" 

denen Unterſtützungs Schemata ſin 

in der Buchdruckereivon Edwin ar 
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. 7115 
Preußiſche Renten briefe Mi 116% 1 * 
Preußiſche Bank⸗Antheil⸗ Scheine — 1317 var 
Friese 8 1942 | 
Gold⸗ Kronen 5 44 — 
Oeſterreich. Metalliqu es 45 a 741 
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